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FANDRICH: „FAN-UNTERSTÜTZuNG SPRICHT SICH HERuM“
Mittelfeldspieler trifft im ersten Heimspiel mit RWE auf Ex-Verein FC Erzgebirge Aue.

Mit dem Wechsel nach Essen endeten für 
Dich zwei Monaten ohne Verein. Wie hattest 
Du dich in der Zwischenzeit fit gehalten?
In den ersten beiden Wochen habe ich vor al-
lem Waldläufe absolviert. Aber das war zum 
Glück bald vorbei. (lacht) Ich habe dann die 
Möglichkeit bekommen, beim Nordost-Re-
gionalligisten Chemnitzer FC zu trainieren. 
Der dortige Chefcoach Christian Tiffert war 
beim FC Erzgebirge Aue mein Mitspieler. Mit 
Co-Trainer Niklas Hoheneder hatte ich ge-
meinsam bei RB Leipzig gespielt. Und da ich 
mit meiner Familie in Leipzig wohne, hatte 
sich das angeboten.

Was hatte Dich von einem Wechsel an die 
Hafenstraße überzeugt?
Ich hatte überragende Gespräche mit Sport-
direktor Jörn Nowak und Trainer Christoph 
Dabrowski. RWE ist ein Traditionsverein, der 
bis in meine Geburtsstadt Berlin Strahlkraft 
besitzt. Die herausragende Fan-Unterstüt-
zung spricht sich herum. Das hat man ja 

im Ruhrgebiet hat auch im Erzgebirge der 
Fußball einen sehr hohen Stellenwert. Be-
sonders emotional war der Klassenverbleib 
nach der gewonnenen Relegation gegen den 
Karlsruher SC.

Vor dem Aufeinandertreffen im Stadion an 
der Hafenstraße warten beide Teams als 
einzige Drittligisten noch auf den ersten 
Sieg. Ist diese Ausgangslage spürbar?
Ganz klar: Beide Vereine können mit der 
Situation nicht zufrieden sein. Umso wich-
tiger ist der erste Erfolg, mit dem man den 
Knoten platzen lassen kann. Es wird in die-
sem Duell deshalb auch darum gehen, einen 
kühlen Kopf zu bewahren und abgezockter 
als der Gegner aufzutreten.

Wie verlief die Partie in Bayreuth aus Deiner 
Sicht?
Um ehrlich zu sein, hätten wir in der An-
fangsphase auch höher als 0:1 zurückliegen 
können. Als ich dann noch während der 
ersten Halbzeit für den verletzten Thomas 
Eisfeld eingewechselt wurde, wollte ich der 
Mannschaft dabei helfen, dass wir uns sta-
bilisieren und auch ein wenig reifer auftre-
ten. Nach dem Ausgleich hatten wir noch 
drei, vier gute Möglichkeiten, um das Spiel 
komplett zu drehen. Daran wollen wir an-
knüpfen.

Was hat noch gefehlt, um den ersten Saison-
sieg einzufahren?
Wenn wir in den entscheidenden Situationen 
noch sauberer und präziser gespielt hätten, 
dann wäre auch ein Sieg möglich gewesen. 
Leider konnten wir unsere Chancen in der 
Schlussphase nicht verwerten. Wir arbeiten 
hart daran, uns weiter zu verbessern.

Sechseinhalb Jahre hast Du das Trikot des 
FC Erzgebirge Aue getragen. Wie sehr freust 
Du dich auf das schnelle Wiedersehen?
Ich hätte mir keinen besseren Heimauftakt 
an der Hafenstraße vorstellen können. Dass 
ich so früh auf meine ehemaligen Mitspie-
ler treffe, motiviert zusätzlich. Mit Anthony 
Barylla, Erik Majetschak oder Dimitrij Na-
zarov sind einige Jungs auch nach dem Ab-
stieg in Aue geblieben.

Was ist Dir aus der Zeit im Erzgebirge beson-
ders in Erinnerung geblieben?
Es gab viele schöne, aber auch einige schwie-
rige Momente. Durch die Erlebnisse habe 
ich mich nicht nur fußballerisch, sondern 
auch menschlich weiterentwickelt. Wie hier 

Nach dem Abstieg in die 3. Liga hat-
ten sich dann im Frühjahr die Wege 

getrennt. Jetzt kommt es in Essen zum 
schnellen Wiedersehen mit den „Veilchen“ 
aus dem Erzgebirge. „Ich hätte mir keinen 
besseren Heimauftakt vorstellen können“, 
sagt Clemens Fandrich. Vor der Partie nahm 
er sich Zeit für ein Interview mit der „kurzen 
fuffzehn“.

Hallo Clemens, willkommen an der Ha-
fenstraße! Nach nur einer Trainingsein-
heit standest Du für RWE in der Partie bei 
der SpVgg Bayreuth schon 50 Minuten auf 
dem Rasen. Hättest Du gedacht, dass es so 
schnell dazu kommt?
Clemens Fandrich: Das war schon so ein we-
nig wie ein Sprung ins kalte Wasser. Da es so 
schnell ging, konnte ich aber gar nicht viel 
über den Moment nachdenken. Das hat es 
mir etwas leichter gemacht. Im Großen und 
Ganzen hat das Zusammenspiel schon ver-
nünftig funktioniert.

auch zuletzt in Bayreuth eindrucksvoll gese-
hen. Grundsätzlich will sich der Verein nach 
dem nicht optimalen Saisonstart in der 3. 
Liga stabilisieren und im Profifußball etab-
lieren. Das ist eine spannende Aufgabe.

Du bringst unter anderem die Erfahrung aus 
213 Einsätzen in der 2. Bundesliga mit. Wie 
siehst Du deine Rolle innerhalb des Teams?
Ich möchte die Mannschaft mit meiner Er-
fahrung auf und neben dem Platz unter-
stützen. Ich habe während meiner Karriere 
schon alle Rollen im zentralen Mittelfeld 
gespielt. Die längste Zeit wurde ich aber als 
Achter eingesetzt, der das Spiel in die Hand 
nehmen kann.

Für Clemens Fandrich ist die Partie am heutigen Freitag (ab 19 Uhr) gegen den FC Erzgebirge Aue gleich aus mehreren 
Gründen eine besondere Begegnung. Der erst einen Tag vor dem jüngsten Aufsteigerduell bei der SpVgg Bayreuth (1:1) ver-
pflichtete Mittelfeldspieler bestreitet nicht nur sein erstes Heimspiel mit RWE im Stadion an der Hafenstraße. Der 31-Jähri-
ge trifft auch noch auf seinen vorherigen Verein, für den er insgesamt sechseinhalb Jahre in der 2. Bundesliga am Ball war.

Gegen Bayreuth gleich zum Debüt gekommen: Der 31-Jährige wurde 
nach 40 Zeigerumdrehungen für den verletzten Thomas Eisfeld einge-
wechselt. (Foto: Endberg)

Seit vergangenem Freitag Rot-Weisser: Clemens Fandrich bei der Spielervorstellung mit Sportdirektor Jörn Nowak (r.). (Foto: RWE)

Fandrich vor dem Aue-Spiel: “Es wird auch darum gehen, einen kühlen 
Kopf zu bewahren!” (Foto: RWE)
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DIE AKTUELLEN ZAHLEN  
Tabelle der 3. Liga

PLATZ MANNSCHAFT SpIELE G U V TOR-VH DIFFERENZ PuNKTE
1. TSV 1860 München 6 5 1 0 14:5 9 16

2. SV Elversberg 6 5 0 1 17:7 10 15

3. SC Freiburg II 6 4 1 1 8:4 4 13

4. 1. FC Saarbrücken 6 3 3 0 6:2 4 12

5 SV Wehen Wiesbaden 6 3 2 1 14:7 7 11

6. FC Ingolstadt 6 3 2 1 10:5 5 11

7. MSV Duisburg 6 3 2 1 10:5 5 11

8 FC Viktoria Köln 6 3 1 2 9:7 2 10

9. SV Waldhof Mannheim 6 3 1 2 10:11 -1 10

10. Dynamo Dresden 6 3 0 3 11:9 2 9

11. SV Meppen 6 2 2 2 11:11 0 8

12. VfL Osnabrück 6 1 3 2 5:6 -1 6

13. FSV Zwickau 6 2 0 4 5:14 -9 6

14. VfB Oldenburg 6 1 2 3 5:8 -3 5

15. SC Verl 6 1 1 4 5:7 -2 4

16. Hallescher FC 6 1 1 4 6:11 -5 4

17 SpVgg Oberfranken Bayreuth 6 1 1 4 3:9 -6 4

18. Borussia Dortmund II 6 1 1 4 3:10 -7 4

19. Erzgebirge Aue 6 0 3 3 3:9 -6 3

20. Rot-Weiss Essen 6 0 3 3 7:15 -8 3

A. Sauerbaum Baustoffe und Transporte
AKN Schadenbüro UG

Allianz Generalvertretung Heinrich Fink
ALTOBELLI Agency

AXA Geschäftsstelle Ralf Pajsert
Café Ruhrblick

Die Rot-Weiss-Zwerge

E-S-H Haustechnik GmbH
Familie Backhaus

Hausverwaltung Schmidt GmbH
Malerbetrieb Netterdon

MHL Logistik GmbH & Co. KG
Steeler Whisky Fass

STIMA Anlagenbau GmbH

Werhand GmbH & Co. KG
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„Ein wichtiger Unterschied ist die Kon-
tinuität“, betont Erziehungswissen-

schaftler Prof. Dr. Heinz-Hermann Krüger, 
der mit seinem Team schon im vergange-
nen Jahr die deutschlandweite Einzigartig-
keit des Modellprojekts festgestellt hatte. 
Die Bessermacher-Jugendlichen sind im 
Jahr 2018 gestartet und wurden regelmäßig, 
über einen Zeitraum von beinahe vier Jah-
ren schulisch gefördert. Dieses Konzept hat 
gegriffen: „Ohne die zusätzliche Förderung 
durch die Pädagogen am außerschulischen 
Bildungsort hätten viele der untersuchten 
Jugendlichen das Abitur nicht geschafft“, 
attestieren Prof. Dr. Heinz-Hermann Krüger, 
Dr. Christoph Berse und das Forscher-Team.

Ein grundlegender Faktor war die Qualität der 
Förderung: „Die Lehrkräfte am Lernort haben 
aus der Sicht der Jugendlichen eine ausge-
zeichnete pädagogische Arbeit geleistet“, in-
formiert Heinz-Hermann Krüger, „die Jugend-
lichen berichten davon, dass sie passgenaue 
Lernhilfen bekommen und im Unterschied 
zur Schule vor allem auch das selbständige 
Lernen gelernt haben.“ Doch nicht nur die 
fachliche Kompetenz der Bessermacher-Pä-
dagogen war entscheidend, „sondern auch 
die Erfahrung von sozialer Anerkennung und 
persönlicher Wertschätzung“. Weiterhin sei-
en vertrauensvolle, teils freundschaftliche 
Beziehungen zwischen Schülerinnen und 

Vor anderthalb Jahren haben Wissenschaftler unter Leitung von Prof. Dr. Heinz-Hermann Krüger von der Martin-Luther-Uni-
versität Halle-Wittenberg eine Evaluierung des Projekts „Die Bessermacher“ begonnen. Bei der Aktion von Rot-Weiss-Es-
sen-Sozialinitiative Essener Chancen, Evonik Stiftung und Gymnasium Essen Nord-Ost (GENO) wurden insgesamt 17 
Schülerinnen und Schüler über mehrere Jahre auf dem Weg zum Abitur begleitet. Nach Auswertung der zahlreichen Inter-
views kommen die Wissenschaftler zum Ergebnis, dass die Bessermacher – im Gegensatz zu anderen außerschulischen 
Nachhilfeangeboten – sehr erfolgreich waren.

„Bessermacher“ empfehlen sich für mehr!
Universität Halle-Wittenberg forschte über Projekt von RWE-Sozialinitiative.

Ticketing. eCommerce. CRM.

IT-SYSTEME
für den Profi sport

SPORT
LMS Sport GmbH  |  König-Friedrich-Wilhelm-Str. 4  |  47119 Duisburg 
www.LMS-SPORT.de

Schülern sowie den Pädagogen entstanden, 
die zusammen mit der Atmosphäre am „Ler-
nort Seumannstraße“ dafür gesorgt hätten, 
dass die Jugendlichen eine entspannte Lern-
atmosphäre abseits des Schulalltags hatten.

Expertise für Bessermacher 2.0
Für ein Bessermacher 2.0 haben die Experten 
Empfehlungen zusammengetragen, um das 
Projekt noch weiter zu optimieren. So sol-
le z. B. die Kooperation mit Rot-Weiss Essen 
weiter intensiviert werden: durch Praktika in 
der Geschäftsstelle, Nachhilfe-Angebote für 
RWE-Jugendspieler oder Stadionbesuche. Zu-
sätzlich solle es Angebote zur politischen Bil-
dung geben, bei denen Themen wie z. B. Gen-
der, Kopftuchverbot oder Mobbing behandelt 
werden könnten. Schließlich könne ein Alum-
ni-Treffen mit den Ehemaligen der ersten Bes-
sermacher-Generation organisiert werden.

Tani Capitain, Projektorganisator der Esse-
ner Chancen, ist glücklich über dieses Ergeb-
nis: „Wir haben es als Ehre empfunden, dass 
unser Projekt Bessermacher Gegenstand 
dieser wissenschaftlichen Untersuchung 
war. Außerdem konnten die Wissenschaftler 
uns wichtige Empfehlungen geben, um die 
jetzt anlaufende Fortsetzung noch weiter zu 
verbessern.“

unter der Schirmherrschaft von
Thomas Kufen
Oberbürgermeister der Stadt Essen

Erfolg bestätigt! Das Team um Erziehungswis-
senschaftler Prof. Dr. Heinz-Hermann Krüger 
(4. v. l.) und die Bessermacher-Pädagogen um 
Tani Capitain (5. v. l.), Projektplaner der Esse-
ner Chancen, freuen sich auf die Fortsetzung 
des Bildungsprojekts. (Foto: RWE)



ROT-WEISS Essen – 1. FC Saarbrücken
Montag, 19.09.2022, 19.00 Uhr
Stadion an der Hafenstraße

präsentiert von
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Saubere Leistung: Richie holt jedes  

Jahr 874 Tonnen Sperrmüll ab. 

DAS E-TEAM. FÜR ESSEN IM EINSATZ.

DER ABRÄUMER.

www.dein-e-team.de

Hohenberg: „Ergebnis spiegelt Spielverlauf nicht wider“.
U17 von RWE hält Revierderby gegen Deutschen Meister FC Schalke 04 lange offen

Tokat-Team hat ersten Dreier fest im Visier
Nach 0:4 bei Meister BVB empfängt U19 von Rot-Weiss Essen Aufsteiger Bonner SC.

Die U17 von Rot-Weiss Essen verpasste in der Staffel West der B-Junioren-Bundesliga gegen den aktuellen Deutschen 
Meister FC Schalke 04 den erhofften Überraschungscoup. Nach drei Spieltagen belegt das Team um Cheftrainer Simon 
Hohenberg nach der 0:3-Heimniederlage gegen die „Knappen“ mit vier Punkten und 5:5 Toren den siebten Tabellenplatz. 
Alle dahinter stehenden Mannschaften mit Ausnahme des 1. FC Köln (3:1 gegen den SC Preußen Münster) konnten im 
Rahmen des 3. Spieltages ebenfalls keinen dreifachen Punktgewinn landen.

Die U19 von Rot-Weiss Essen hat die erhoffte Überraschung beim aktuellen Deutschen A-Junioren-Meister Borussia Dort-
mund verpasst. Das Team von RWE-Trainer Suat Tokat unterlag im Rahmen des 3. Spieltages in der West-Staffel der 
A-Junioren-Bundesliga beim BVB 0:4 (0:2) und muss weiter auf den ersten Saisonsieg warten. Nach dem hammerharten 
Auftaktprogramm mit Partien gegen Borussia Mönchengladbach (1:1), beim FC Schalke 04 (0:5) und eben in Dortmund 
steht für die Rot-Weissen ein Punkt zu Buche.

auftauchte und den Ball nicht im Tor unter-
brachte. Kurz danach konnte der Angreifer 
in aussichtsreicher Position einen Abpraller 
aus kürzester Distanz nicht versenken. „Wir 
waren am Drücker und hatten die Schalker in 
dieser Phase voll im Griff“, lobte Trainer Ho-
henberg.

In der Schlussphase setzte RWE alles auf eine 
Karte und erst der Distanzschuss von Keanu 
Kerbstiens (80.) zum 0:2 zog bei RWE endgül-
tig den Stecker. Nach einem individuellen 
Fehler in der RWE-Defensive sorgte Schalkes 
Mert Can Ayhan (88.) schließlich für den End-
stand. „Das Ergebnis spiegelt nicht den Spiel-
verlauf wider“, sagt Hohenberg.

Am kommenden Sonntag, 4. September, 11.00 
Uhr, stellt sich die rot-weisse U17 bei Borus-
sia Mönchengladbach vor. Die „Fohlen“ ka-
men zuletzt beim SC Paderborn 07 nicht über 
ein 2:2-Unentschieden hinaus.

den BVB zur Stelle und versetzte RWE den 
nächsten Nackenschlag.

In der zweiten Hälfte war die Partie dann nach 
einem Doppelschlag schnell entschieden. Er-
neut Rijkhoff (53.) verwandelte einen Foulelf-
meter, Noa-Gabriel Simic (55.) stellte den End-
stand her. Positiv: Die Rot-Weissen ließen sich 
trotz des deutlichen Rückstands nicht hängen, 
hielten so gut wie möglich dagegen und das 
Ergebnis dadurch in Grenzen.

„Das Resultat schmerzt, aber unsere Punkte 
müssen wir gegen andere Gegner holen“, so 
RWE-Trainer Suat Tokat.

Zum Beispiel am kommenden Samstag, 3. Sep-
tember, ab 13 Uhr im Heimspiel gegen den Auf-
steiger Bonner SC, der sich auf der Sportanlage 
„Am Hallo“ in Essen-Stoppenberg vorstellt. Al-
lerdings sind die Rot-Weissen gewarnt, denn 
die Mannschaft von Trainer und Ex-Bundesli-
gaprofi Marcel Ndjeng gewann ihre ersten bei-
den Saisonspiele gegen Rot-Weiß Oberhausen 
und Borussia Mönchengladbach jeweils 2:1.

„Aufgrund des Spielverlaufs hätten wir 
mindestens einen Punkt verdient 

gehabt“, meinte Simon Hohenberg. Die 
Rot-Weissen kamen zwar schlecht in die 
Partie und gerieten bereits in der Anfangs-
phase durch einen Treffer von Edion Gashi 
(7.) in Rückstand. Danach hielt RWE-Torhüter 
Romero Gerres die Essener U17 mit mehreren 
Glanzparaden im Spiel.

Nach rund 25 Minuten hatten die Gastgeber 
jedoch den Respekt abgelegt und konnten 
sich erste Chancen erspielen. Der vermeint-
liche Ausgleichstreffer durch Timo Richter 
wurde aberkannt, weil der Linienrichter den 
Ball zuvor im Seitenaus gesehen hatte.

Der Essener Nachwuchs hatte sich für den 
zweiten Spielabschnitt viel vorgenommen, 
kam entsprechend mutig aus der Kabine. 
Wieder war es Timo Richter, der allein vor 
Schalkes Schlussmann Benjamin Speight 

„Das Ergebnis ist brutal für uns“, sagte Suat 
Tokat nach dem Abpfiff im Dortmunder 

Fußballpark Hohenbuschei: „Die Borussia war 
äußerst effektiv, hat aus Halbchancen Tore 
erzielt. Wir konnten uns dagegen für unseren 
großen Aufwand nicht belohnen. Es war aber 
bei weitem nicht alles schlecht.“ So lieferten 
die Essener dem hohen Favoriten in der An-
fangsphase eine ausgeglichene Partie, hatten 
auch die eine oder andere vielversprechende 
Aktion nach vorn, wenn auch ohne hochka-
rätige Torchance. Der BVB nutzte dann je-
doch direkt seine erste gute Möglichkeit, ging 
durch einen Treffer von Torjäger Julian Rijk-
hoff (18.) 1:0 in Führung.

Die Gäste ließen sich davon aber nicht scho-
ckieren und hielten die Begegnung weiter 
offen, obwohl sie durch die frühe verlet-
zungsbedingte Auswechslung des defensiven 
Mittelfeldspielers Mats Brune (24.) einen wei-
teren Rückschlag hinnehmen mussten. In der 
Nachspielzeit der ersten Halbzeit war dann 
aber der Bundesliga erfahrene Linksverteidi-
ger Tom Alexander Rothe (45.+2) zum 2:0 für 

sTArke PArTNersTArke PArTNer
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Rot-Weiss Essen und SANHA - das passt!
Der Spezialist für Rohrleitungssysteme ist 

Business-Partner an der Hafenstraße.

Business Partner, VVK-Stelle 
und Fan-Vorteile:

Reise-Welle unterstützt RWE umfassend.

Die rot-weisse U17 machte Schalke 04 das 
Leben durchaus schwer. (Foto: Gohl)

Elefterios Theocharis und die U19 richten 
den Blick nach vorne. Nächster Gegner ist der 
Bonner SC. (Foto: Gohl)
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Rot-Weiss-lilane Fanfreundschaft!
Fanklubs aus Essen und Aue pflegen langjährigen Kontakt.

15 Jahre haben sich Rot-Weiss Essen und der FC Erzgebirge Aue nicht mehr für ein Fußballspiel getroffen. Am heutigen 
Freitag ist es in der 3. Liga endlich wieder soweit – ganz besonders zur Freude des RWE-Fanklubs „Die Adler 1981“. Der 
pflegt schließlich eine innige Freundschaft zu den Veilchen-Anhängern der „Brigade Zwönitz“. 

Kennengelernt haben sich die Essener 
und Auer auf einen Fanklub-Turnier im 

Jahr 2007 – in einer Liga haben die jewei-
ligen Lieblingsklubs da schon nicht mehr 
zusammengespielt. Besucht wurde sich 
nichtsdestotrotz regelmäßig – auch trotz der 
650 Kilometer weiten Distanz.

Gegenseitig waren die Fußballfans auf Hoch-
zeiten vertreten, verbrachten Pfingsten 
oder gar Weihnachtsferien zusammen. Und 
manch ein Fußballspiel verfolgten die Es-
sener aus dem Auer Block – etwa beim 1. FC 
Köln, dem blau-weißen Nachbarn oder Han-
nover 96.

Besonders frenetisch fiebern „Adler 1981“ 
und „Brigade Zwönitz“ nun also dem gemein-
samen Duell an der Hafenstraße entgegen. 
Verfolgt wird zwar aus den jeweiligen Fan-
blöcken, vor und nach dem Spiel planen sich 
die die Mitglieder beider Klubs jedoch für 
kühle Kaltgetränke zu treffen.  Roman, Mit-
glied der „Adler 1981“ und Initiator der Fan-
freundschaft, verrät: „Die Auer trinken unser 
Stauder sehr gerne!“

Gegenseitige Besuche gehören dazu: Hier posieren die Rot-Weissen und Auer mit „Boss“ 
Helmut Rahn an der Hafenstraße. (Foto: privat)
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Wenn Rot-Weiss Essen zum Auftakt des 8. Spieltages in der 3. Liga am kommenden Freitag, 9. September, 19 Uhr, beim VfL 
Osnabrück gastiert, dann feiert der neue Trainer der Lila-Weißen seine Heimpremiere am der Bremer Brücke. Als Nachfolger 
von Daniel Scherning (zu Bundesliga-Absteiger Arminia Bielefeld gewechselt) steht ab sofort Tobias Schweinsteiger beim VfL 
an der Seitenlinie. Der 40-Jährige kam erst vor wenigen Tagen vom Zweitligisten 1. FC Nürnberg. Sein Drittligadebüt gibt er an 
diesem Samstag (ab 14 Uhr) im Derby beim Aufsteiger VfB Oldenburg.

Heimpremiere für „Schweini II“
Auch Auswärtspartie von Rot-Weiss Essen beim VfL Osnabrück steigt freitags unter Flutlicht.

Bundesliga (19 Begegnungen) schaffte. Hinzu 
kommen unter anderem 148 Einsätze in der 
3. Liga, in die er jetzt zum VfL Osnabrück als 
Cheftrainer zurückkehrt.

Mit Ende seiner Spielerkarriere 2015 ging 
es für Tobias Schweinsteiger nahtlos in den 
Beruf des Trainers über. Bei der U17 und der 
zweiten Mannschaft des FC Bayern München 
sammelte er als Co-Trainer von Tim Wal-
ter (jetzt Hamburger SV) erste Erfahrungen. 
Zum Jahreswechsel 2018/2019 übernahm er 
die Position des Cheftrainers bei der zweiten 
Mannschaft des Linzer Athletik-Sport-Klubs 
(LASK) in Österreich. Als Co-Trainer stand er 
im Anschluss beim Hamburger SV im Team 
des damaligen Cheftrainers Dieter Hecking 
in der 2. Bundesliga unter Vertrag. Beide ar-
beiten seit der Saison 2020/2021 auch beim 
1. FC Nürnberg zusammen, Hecking als Vor-
stand Sport und Schweinsteiger als Co-Trai-
ner neben FCN-Coach Robert Klauß.

Im Sommer 2021 schloss Tobias Schweinstei-
ger erfolgreich den 67. Fußball-Lehrer-Lehr-
gang des Deutschen Fußball-Bundes (DFB) ab. 
Weitere Teilnehmer seines Jahrgangs waren 

Rot-Weiss Essen zog. Wenige Monate spä-
ter gelang unter der Regie des damaligen 
RWE-Cheftrainers Waldemar Wrobel (jetzt 
stellvertretender Vorsitzender des Auf-
sichtsrates) der direkte Wiederaufstieg aus 
der NRW-Liga in die Regionalliga West. Der 
Versuch, die Rot-Weissen in den folgenden 
Jahren zu einem weiteren Aufstieg zu füh-
ren, missglückte jedoch. Das schaffte erst 
Wellings direkter Nachfolger an der Hafen-
straße, Marcus Uhlig.

Die erste Saison als VfL-Verantwortlicher en-
dete für Michael Welling ebenfalls mit einer 
sportlichen Enttäuschung. Als Tabellendritt-
letzter der 2. Bundesliga mussten die Nieder-
sachsen in die Relegation gegen den dama-
ligen Drittliga-Dritten FC Ingolstadt 04. Das 
Hinspiel in Ingolstadt ging 0:3 verloren. Da-

mit reichte im Rückspiel auch ein 3:1-Heim-
sieg nicht, um in der Klasse zu bleiben. Die 
abgelaufene Saison in der 3. Liga schloss Os-
nabrück unter der Regie des bisherigen Chef-
trainers Daniel Scherning auf Rang sechs ab, 
fünf Zähler von Relegationsrang drei ent-
fernt. Nach Schernings Abschied soll jetzt 
Tobias Schweinsteiger die Niedersachsen 
zurück in die 2. Bundesliga führen.

Der letzte Vergleich zwischen RWE und dem 
VfL Osnabrück liegt schon eine Weile zurück. 
In der Regionalliga Nord-Saison 2005/2006 
gastierte Rot-Weiss am 31. Spieltag an der 
Bremer Brücke - und gewann nach Doppel-
packs von Arie van Lent und Danko Boskovic 
4:1. Wenig später stand der (bis heute letzte) 
Essener Aufstieg in die 2. Liga fest. 

unter anderem Hanno Balitsch, Miroslav Klo-
se, Kim Kulig, Andreas Neuendorf und sein 
Vorgänger in Osnabrück, Daniel Scherning.

„Ich habe nie einen Hehl daraus gemacht, 
möglichst zeitnah wieder als Cheftrainer ar-
beiten zu wollen“, erklärt Tobias Schweinstei-
ger. „Die Gespräche mit den VfL-Verantwort-
lichen waren nicht nur zwischenmenschlich, 
sondern vor allem auch inhaltlich richtig gut. 
Ich habe mir vom VfL und der Mannschaft 
aus der Ferne heraus ein sehr umfassendes 
Bild gemacht und freue mich jetzt wahnsin-
nig darauf, mit den Jungs zu arbeiten.“

Wiedersehen mit „Doc“ Welling
Ebenso wie Neu-Trainer Schweinsteiger 
vor seiner „Feuertaufe“ im eigenen Stadion 
wird mit Sicherheit auch Dr. Michael Wel-
ling, Geschäftsführer Wirtschaft beim VfL 
Osnabrück, dem Duell mit seinem Ex-Klub 
Rot-Weiss Essen ganz besonders entgegen-
fiebern. Der „Doc“, wie er von den RWE-Fans 
häufig nur genannt wurde, war bekanntlich 
von 2010 bis 2018 geschäftsführender 1. Vor-

„Wir freuen uns sehr, dass wir Tobias 
Schweinsteiger von einem Engage-

ment beim VfL überzeugen konnten und 
haben mit ihm einen ambitionierten Chef-
trainer verpflichtet, der über eine Menge 
Erfahrung aus verschiedenen Positionen 
in unterschiedlichen Vereinen verfügt“, 
sagt VfL-Sportdirektor und Ex-Profi Amir 
Shapourzadeh, der früher selbst unter an-
derem für den Hamburger SV und die Sport-
freunde Lotte am Ball war. „In den Gesprä-
chen, die wir mit Tobias Schweinsteiger 
geführt haben, wurde schnell klar, dass 
unsere Spielidee sehr gut zu seiner eige-
nen Vorstellung von Fußball passt. Auch 
menschlich hat er uns absolut überzeugt. Er 
passt hervorragend zum VfL und an die Bre-
mer Brücke.“

Tobias Schweinsteiger, älterer Bruder von 
Weltmeister und Ex-Nationalspieler Bastian 
Schweinsteiger (38), begann seine Karriere 
als Spieler im Nachwuchs der SpVgg Unter-
haching. Der SSV Jahn Regensburg, der VfB 
Lübeck, Eintracht Braunschweig und der 
FC Bayern München sind weitere Klubs in 
seiner Spieler-Vita, in der er es bis in die 2. 

sitzender an der Hafenstraße. Über die Stati-
on beim 1. FSV Mainz 05 (Direktor Marketing 
und Vertrieb) ging es für den Familienvater 
vor rund eineinhalb Jahren zum VfL an die 
Bremer Brücke.

Die Region Osnabrück ist Welling bereits 
aus der Vergangenheit vertraut. Er wurde im 
August 1971 in der Grafschaft Bad Bentheim 
geboren und wuchs im Emsland auf. Nach 
seinem Abitur studierte er zunächst in Os-
nabrück Sport, Soziologie und Literaturwis-
senschaften, entschied sich dann aber für 
ein Studium der Wirtschaftswissenschaft 
an der Ruhr-Universität in Bochum und an 
der University of Strathclyde in Glasgow. 
Von 2007 bis 2010 stand er bei einem Sport-
rechtevermarkter unter Vertrag, ehe es ihn 
als geschäftsführenden 1. Vorsitzenden zu 

Nach dem Abgang von Daniel Scherning zu Arminia Bielefeld, ist Tobias Schweinsteiger (l.) neuer Coach an der Bremer Brücke. 
(Foto: VfL Osnabrück)

   1	 Adamczyk, Daniel
21	 Beckemeyer, Laurenz

22	 Kühn, Philipp
TOR

Gegründet: 17. April 1899
Vereinsfarben: Lila-Weiß
Stadion: Bremer Brücke (16.100 Plätze)
Im Netz: www.sv19straelen.de

Trainer: Tobias Schweinsteiger
Ältester Spieler: Marc Heider (36 Jahre)
Jüngster Spieler: Jannik Zahmel (19 Jahre)

Letztes Liga-Aufeinandertreffen: 
VFL Osnabrück – Rot-Weiss Essen 1:4

STURM
  9	 Engelhardt, Erik
20	 Heider, Marc

17	 Higl, Felix

MITTELFELD
  7	 Bertram, Sören
15	 Chato, Paterson
  6	 Köhler, Sven
13	 Kunze, Lukas
30	 Oduah, Emeka
19	 Putaro, Leandro

11	 Simakala, Ba-Muaka
  8	 Tesche, Robert
10	 Wähling, Oliver
38	 Wiethaup, Kevin
32	 Wulff, Jannes

ABWEHR
33	 Beermann, Timo
  4	 Gyamfi, Maxwell
24	 Haas, Manuel
29	 Itter, Davide
  3	 Kleinhansl, Florian

16	 Rorig, Henry
  5	 Satkus, Benas
23	 Traoré, Omar
18	 Trapp, Maurice
27	 Zahmel, Jannik

VfL Osnabrück
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Manchmal auch anderswo.
Vertrauen Sie auf eine Kanzlei, die sich 
immer und überall für Ihr Recht einsetzt.

„  Die Wahrheit liegt  
auf dem Platz.“ 
 
– Otto Rehhagel, Trainer-Legende

Kerl inne Kiste, um et mit Engelmanns Worten zu sagen: Et is im Moment wie verhext! Am letzten Wochenende ging et 
zum ersten Mal seit 2012 über die Grenzen von unsan geliebten Bundesland hinaus zu einem Pflichtspiel. Und et ging 
direkt mal 500 Kilometer nach Bayreuth. Witzig is übrigens, dat Bayreuth im Oktober 1987 mein allererstes RWE-Lives-
piel war. Da war ich quasi mitn Opa und mein Onkel dat erstema im Stadion. Luscheskowskis unter sich. Damals 2. Liga, 
Georg-Melches-Stadion, Haupttribüne, Holzbänke, Schmuddelwetter und eine 2:0-Heimsieg inklusive Tor vonne Cobra. 
Zack – infiziert mitn RWE-Virus. Corona gab et noch nich … lang isset her.

Dem Opa Luscheskowski sein Enkel
Ein Blick durch die rot-weisse Brille.

den kommen getz erstmal vier Mannschaf-
ten, die potenziell dat Zeuch haben, uns zu 
zeigen, wo der Frosch die Locken hat.

Den Start im knackigen September macht 
der FC Erzgebirge Aue. Freitagabend, Flut-
licht, volle Hafenstraße und ein absolutes 
Kellerduell. Für beide Teams geht’s umme 
Wurst. Aue is genauso schlecht wie wir in 
die Saison gestartet. Wegen des minimal 
schlechteren Torverhältnisses tragen wir 
aber heute noch die Rote Laterne. Das soll 
und muss sich ändern! Helfen wird Neuzu-
gang Clemens Fandrich, der schon in Bay-
reuth ins kalte Wasser geschmissen wurde 
und erstaunlich gut geschwommen is. Und 
wo wir grade beim Schwimmen sind: Wer 
heute hier drei Punkte holt, hat die Gegen-
stromanlage erstmal abgestellt und is in ru-
higere Gewässer geschwommen.

Also ich gab mein Seepferdchen, getz müs-
sen Dabros Männer zeigen, dat sie nich was-
serscheu sind.

Nur der RWE!

Leider war dat Ergebnis letztes Wochen-
ende ein anderes. RWE macht da weiter wo 
sie gegen Ingolstadt nach tollen 80 Minuten 
aufgehört hatten – nämmich beim „dumme 
Gegentreffer kassieren“. Ker, et is aber auch 
zum Mäuse melken! Erster Freistoß, erster 
Torschuss, erster Gegentreffer. Wie eine Ohr-
feige nach zwei Minuten. Aber man muss 
auch sagen, dat RWE sich wirklich nur kurz 
geschüttelt hat und gleich wieder den Faden 
aufgenommen hat und dat Spiel dann kont-
rolliert hat. Irgendwann sind halt auch frü-
he Gegentreffer mal Routine. Leider hatte et 
echt lange gedauert, bis der Ausgleich fiel. 
Und noch mehr leider is, dat et trotz vieler 
Chancen nich zu nem Sieg gereicht hat. Alles 
gegeben, besser gespielt als der Gegner aber 
trotzdem nur ein Punkt. Wennze mich frachs: 
eigenzlich zu wenig!

Denn bei aller Liebe: Bayreuth war tatsäch-
lich keiner von den starken Gegnern. Im 
Gegenteil. Wenn wir da schon nich dreifach 
punkten, wann denn dann? Der September 
hat et nämlich mal so richtig in sich! Mit 
Aue, Osnabrück, Saarbrücken und Wiesba-
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Wenn der Finanzpartner ein
Teamplayer ist und sich
für große und kleine 
Sportler stark macht.

Dabeisein
ist einfach.

sparkasse-essen.de  Sparkasse Essen

Wenn’s um Geld geht
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